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GERHARD GAMM 

Subjektivität und Spiel 

Vom Spiel mit hohen Einsätzen 

Abstract 

Bei den Spielen mit hohen Einsätzen handelt es sich um Situationen, in denen man selbst 
auf dem Spiel steht bzw. man etwas riskiert, und das, was man in die Waagschale wirft, die 
eigene Subjektivität ist. Akte des Vertrauens und des Versprechens sind solche 
Verhaltensweisen, in denen man sich selbst aufs Spiel setzt. Wechselseitige 
Anerkennungsprozesse sollen unter diesem Gesichtspunkt thematisiert werden, um 
genauer zu sehen, wo die Grenze zwischen dem Ethischen und dem Ästhetischen verläuft.  
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